
Cti . Aheingauer « Stjerfreunb* erschedN
„rchentltch drei « «lr » I«irrt«AS, » onnerrtotr
tzn» Semitaas,  mt letztere« Ta-e « U de»
Uckerhaltungrdlatt« . PlauderstLbche«' A/»

Nnzeiger für den Meingau Bezugspreis monatlich2.— Md. einschließlich
TrLgerlohn. Anzeigen: die einspaltige Petit«
teile 40 Pfennig, die Reklamezeile1.50 Mk.
Beilagengebühr nach Uebrreinkunft.

lireisblatt für den öftUcben CeU des Rhein gaukretfes
€xt>eaitionen>Oe$frid>-(Uinitelu. EltvilleGrößte Abonnentenzahl

«ller Rheingauer Blätter Druck und verlas»»« JKUta etlenne in Oestrl®
Fe »« sp»eche » Ns . 88.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

M 117 Dienstag , den 28. September 1920 71. Jahrgang

Amtlicher Teil.
Mit dem 15. Oktober 192» wird in Rüdesheim (KreiS-

haus Zimmer 9) ein Kreisarbeitsnachweis errichtet werden,
jeden Vormittag (Ausnahme Sonn« und Feiertage)

während der Dienststunden geöffnet ist. Die bereits im
Kreise bestehenden Arbeitsnachweise in Eltville und RüdeS-
heim werden mit diesem Zeitpunkt ihre Tätigkeit einstellen.

Rüdesheima. Rh., den 20. September 1920.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Bekanntmachung.
Zur Verhütung des Wildschadens durch Schwarzwild

wäre es ratsam, folgende fachmännische Erfahrungen zu
verwerten:

Im Herbste bei der Kartoffelernte wären die dabei
beschästigten Personen anzuhalten, daß die Kartoffeln restlos
au» der Erde geholt werden und daß nicht, wie es aus
Gleichgültigkeit noch immer vorkommt, hier und da' Kar¬
toffeln Zurückbleiben. DaS Schwarzwild wittert diese zurück¬
gebliebenen Kartoffeln̂ bricht danach und wenn nach der
Kartoffelernte der Acker bereits wieder mit Roggen besät
ist, trifft besonderer Schaden. ErfahruugSgemäß brechen
Lauen im Winter nicht auf Kornäcker, auf welchen nicht
«och von der letzten Ernte Kartoffeln zu finden sind.

Die Herren Bürgermeister derjenigen Gemeinden deS
Kreises in welchen erhebliche Schwarzwildschäden vorzu«
kommen pflegen, ersuche ich, dieses ortsüblich bekannt zu
geben.

Rüdesheim«. Rh., den 22. September 192V.
Der kom. Landrat: Dr . Mülhens.

Bekanntmachung.
In Abänderung meiner Bekanntmachung vom 26. 2.

er. werden die Tagegelder der sachverständigen Mitglieder
der Feuerpolizei-Visttationskommissivn einschl. des' Kamin-
jegerS im Einvernehmen mit dem Kreisausschuffe bis zum
Ende des Jahres 1920 festgesetzt aus:

1. 20 Mk. für den halben Tag, d. h. wenn das Ge¬
ichäst einschließlich des Hin- und Rückweges nicht mehr als
1Stunden in Anspruch nimmt.

2. 35 Mk. für den ganzen Tag, d. h., wenn das Ge¬
ichäst einschließlich des Hin- und Rückweges länger als 4
Stunden dauert.

5. werden mehrere Geschäfte hintereinander erledigt,
i»sind die Gebühren nach obigen Sätzen nur einmal zu
berechnen.

Rüdesheim, den 21. September 192G.
Der kom. Landrat : Dr . MülhenS.

Bekanntmachung.
Durch Note der Rheinlandkommisston sind für die be¬

iden rheinischen Gebiete verboten:
1. Die neue Badische Landeszeitung in Mannheim vom

ö- September ab auf einen Monat,
2. die Frankfurter Zeitung vom 3. Sept. ab auf 1

Monat.
Ferner ist die Einfuhr der Süddeutschen Monatshefte

^München) vom 1. Sept. bis 30. Nov. untersagt.
a. Rh., den 20. September 1920.

jDer kom. Landrat: Dr . MülhenS.

Die Drüffeler Konferenz.
. Die Brüsseler Konferenz,  die vom Völker«

einberufen ist, wurde vom ehemaligen schweizerischen
^UsdesprästdentenA d o r mit einer Ansprache eröffnet,
Min er ausführte, daß ganz Europa durch den Krieg
Mrordentlich verarmt  sei. Die Konferenz werde wich-
M Fragen zu lösen haben. Ihre Aufgaben sei: Erör-
Mg von Möglichkeiten zur Verminderung der Welt-
Mlden, Jnaussichtnahme von Mitteln, um die Valuten
««verbessern, Erwägungen von Methoden, wie jene Staa-
j5 welche verschuldet seien, neue internationale Anlei-
^ bekommen könnten und wie für diese Anleihen die
scheiten geschaffen werden könnten. Ador sagte zum
owß seiner Ausführungen, daß alle Uebel grundsätzlick
Wlnek Arbeit in al-ih, verbessert werden könnten, daß die Ä
w. «ändern in vollem Maße ausgenommenm «unoern in vollem Maße auigenommen wird. Aus
' ^ R̂ede erwiderte der belgische Ministerpräsident De-

drei große Gruppen glie-
l°cr vtx.

3. Jn-
W ®*6 Konferenz wird sich in

' 1 . Staatsfinanzen, 2. Auswärtiger Handel,
"Zonale Kredite.

W Vertreter des „Jntransigeant" berichtet, daß sehr
^Mnliche Vorschläge gemacht werden würden. Die Ver-
j. «teu Staaten würden die Gewährung von Krediten
foll» Wiederaufbau der orientalischen Ländern fordern.
>Aâ werde eine große internationale Anleihe vor«
Ir*1**!, Belgien die Errichtung einer großen internatio¬

nalen Bank, um die Anleihe der einzelnen Staaten zu
garanlien. Die Schweiz habe die Absicht, die Umwand¬
lung aller Kriegsschulden in schweizerische Währung ror-

>. zuschlagen. • ■ '
- . *

Die erste Sitzung der Finanzkonferenz  hat
unter den Teilnehmern einen sehr guten Eindruck
hervorgerufen. Die reservierte Haltung, die anfangs
herrschte, weicht nun einer zuverlässigen Stimmung, die
nur dadurch getrübt wird, daß einer der Hauptdelegier-
ten Frankreichs, L e f e r e, der Direktor der Credit Lion-
nais, zurückgetreten ist. Wie erklärt wisd, deshalb, weil
er als prinzipieller Gegner der Vermögensabgabe in die
Debatte dieser Frage, die ebenfalls aus dem Programm
der Konferenz steht, nicht eintreten will. 'Die beiden ersten
Tage der Konferenz werden wahrscheinlich ohne größere
Ereignisse verlaufen. In diesen Tagen' soll vornehmlich
die finanzielle Lage der kapitalstarken Staaten dargelegt
werden. Erst am 28. September soll die Reihe an
Deutschland,  Oesterreich, Ungarn nutz Bulgarien
kommen. Wie aus guter Quelle verlautet, hat die fran¬
zösische Delegation sich mit der Kommissionsbildung und
der Beratung der Teilfragen in diesen Kömmissionen ein¬
verstanden erllärt, wodurch bereits ein großer Schritt er¬
zielt wurde. Es wird allgemein angenommen, daß es
der Konferenz den doch gelingen wird, den Boden für
eine nüchterne Besprechung der Entschädigungsfrage vor¬
zubereiten. Einer der französischen Delegierten erklärte
einem schweizerischen Journalisten gegenüber, daß nach
seiner Meinung die Ausgabe der Konferenz nur sei, die
wirtschaftlichen Probleme der Zeit präzise zu formulieren
und dieser Aufgabe werde die Konferenz nach seiner Auf¬
fassung auch gerecht werden.

„Der Fall Deutschland."
In einem längeren Leitartikel über die finanziellen

Operationen schreibt die „Basler Nationalzeitung" im An¬
schluß' an bie  Finanzkonferenz in Brüssel:

Am wichtigsten ist der Fall Deutsch¬
lands,  weil diese ungeheuere Werkstätte unbedingt wie¬
der in Betrieb gebracht werden muß, wenn wir vorwärts
kommen wollen. An dem guten Willen der deutschen Re¬
gierung und der einzelnen deutschen Minister darf man
nicht zweifeln, wohl aber daran, ob ihre Kräfte für die
ungeheuere Aufgabe, die sie vor sich haben, ausreichend
sind; 18 Milliarden ist allein der Fehlbetrag, der deut¬
schen Eisenbahn, 2 Milliarden der der Post, 131 Milliar¬
den sind allein als Entschädigung für die im Äuslande
beschlagnahmten Güter von deutschen Reichsangehörigen
angemeldet worden. Dies sind Schulden und Lasten, wie

^sie seit einem Jahrhundert in keinem Vertrage und bei
keinem Friedensschluß mehr vorgekommen sind. 15 Mil¬
liarden Besatzungskosten im Jahre, 2 Millionen Tonnen
Kohle pro Monat, die Reichsschulden samt Zinsen min¬
destens 70 Milliarden, der ungeheure Papiergeldumlaus
und noch dazu das große Fragezeichen der Entfchädi-
gungssorderungcn—, ist es denkbar und menschenmöglich,
daß ein Volk in solcher Lage arbeiten und cmporkommen
kann? Jeder, der darauf eine Antwort sucht, mutz zu¬
geben, daß dies unmöglich ist und wer diesen Zustand
aufrecht erhallen w ll, der überantwortet damit ein Volk
im Herzen Europas dem Hunger, dem Hasse und der
Verzweiflung.

Amerika und Deutschland.
Der amerikanische Delegierte der Brüsseler Konfe¬

renz B o y d e n wurde beauftragt, die Ententedelegierten
mit den Ansichten der amerikanischen Regierung bekannt
zu machen,, denen zufolge die starren Handelsbe¬
grenzungen, denen Deutschland unterworfen ist, wesentlich
erleichtert werden müßten. Deutschland solle nach Mög¬
lichkeit durch bessere finanzielle Arrangements mit dem
Auslande in seiner Produttion ermutigt werden. Die trau¬
rige Lage der deutschen Währung mache es Deutschland
unmöglich, die Kriegsentschädigungenzu bezahlen, es sei
denn durch Bezahlung in Waren. Die amerikanische Re¬
gierung empfiehlt darum ein internationales Tanscs Handel¬
system, auf Grund dessen Ganz- und Halbsabritttte als
Zählung für Rohmaterialien benutzt und angenommen
werden sollen. Ein derartiges System würde Deutsch¬
land handelsfähig machen, dem Auslande Helsen und seine
finanzielle Lage wesentlich verbessern.

Vor dem Staatsbankerott?
Der Frankfurter Steuerfachmann Dr. Stahl  erör¬

terte die Frage des Staatsbankerotts, die ja gegenwär¬
tig die Gemüter''ganz besonders beunruhigt. Denn auch
dem Nichtsachmann wird es allmählich klar, daß das schnelle
Wcitcrsteigen der Staatsschulden irgendwo und wann ein
Ende nehmen muß. Und da dieses Ende im Privatleben ge¬
wöhnlich der Bankerott, die Zahlungsunfähigkeit ist, so
denkt man sich solgcrich, daß eines Tages auch die deut¬
sche Republik ihre Zahlungsunfähigkeit anmelden muß.
Die Folgen der Angst vor dem Staatsbankerott sind von
einer Bedeutung, die meist unterschätzt wird. Folgen sind:
Flucht des Kapitals ins Ausland, Zurückhaltung von ba¬
rem Geld, vor allem Metallgeld, in Verstecken. Dem
Staate gehen dadmch große Steuersummen verloren. Das
Anwachsen der Rcichsschuld werde nur durch die sieber¬
haste Arbeit der Notenpresse künstlich gedeckt. Bis März
1921 dürfe man mit einer Reichsschuld von rund 300!
Milliarden rechnen. Die Hoffnungen aus Einnahmen seiend
bei einer großen Zahl von Steuergesetzen bei ihrer prak¬
tischen Durchführung enttäuscht worden. Der Apparat zur
Erhebung.her Steuern A mizulMglich. Schign - lM

riesig wachsenden Ausgaben sei auch die verschwenderische
Wirtschaft. In den Remtern säßen heute eine Unzahl
überflüssiger Kräfte, bei der Eisenbahn seien 200 000
Menschen zuviel beschäftigt, bei der Post 50 000. An
einen Abbau der Steuern sei für lange Zeit yicht zu den¬
ken. Aber die Er 'affung des Kapitals durch Steuern dürfe
über das volkswirtschaftlich zulässige Maß nicht hinaus¬
gehen. Das Wort Staatsbankerott habe seine Bedeutung
insofern verloren, als die Notettpresse künstlich die Zah¬
lungsunfähigkeit des Staates erhalte. Soweit allerdings
Staatsbankerott gleichbedeutend sei mit Entwertung des
Geldes, ständen wir mitten drin im Staatsbankerott. Als
Wege der Gesundung.nannte Dr. Stahl zum Schluß He- ,
bung der Wirtschaft ichen und steuerlichen Moral.

Russisch-polnischer Krieg.
Riga.

Wie die „Morning P̂ost" aus Riga meldet, werden
auf der ersten Sitzung' der polnisch-russischen Friedens¬
konferenz die polnischen Delegierten ihre Bedingungen un¬
terbreiten, deren hauptsächlichsten die folgenden sind:

1. Sofortige Einstellung der Feindseligkeiten. Die
Bolschewisten verpflichten sich, sich nicht in die innerpoli¬
tischen Angelegenheiten etnzumischen.

2. Die Bolschewisten ziehen sich hinter die sogenannte
Pilsudski - Linie  zurück, welche die Polen vor dem
roten Vormarsch im Juli besetzt hielten. Diese Lime ist
nur Waffenstillstandslinie.

3. Eine Klausel des Friedensvertrages wird die An¬
zahl Leute bestimmen, die jedes Land unter den Waffen
halten darf.

4. Die Linie Bialystock—Grajewo steht von der Un¬
terzeichnung des Waffenstillstandes an für den Handel zwi¬
schen Westeuropa und Rußland unter polnischer Kontrolle..

Russischer Bericht.
In den Abschnitten Wolkowyschk undPrushanh Kämpfe

mit wechselndem Erfolge. Im Abschnitt Jsjaslaw Kämpfe
westlich der Bahnlinie Sepetowka—Staro—Konstantinowo^
Im Abschnitt Wolotschisk schlugen wir die Angriffe des
Gegners aus Wolotschisk zurück. — S ü d f r o n t: Im
Abschnitt Alerandrowsk—Jekaterinoslaw gingen unsere
Truppen nach hartnäckigen Kämpfen mit überlegenen feind¬
lichen Streitkrästen zurück, räumten die Stadt Alexandrosk
und bezogen Stellungen auf dem rechten Dnjepr-Üser.

Russisches Einlenken.
Auf der Sitzung der Friedenskonferenz in Riga wollte

der Vorsitzende der polnischen Abordnung die Gegenvor¬
schläge Polens auf die in Minsk vorgebrachten Friedens-
Vorschläge der Russen vorlegen. Daraus teilte der Prä¬
sident der russischen Abordnung Josse  mit , daß er au¬
ßerordentlich wichtige Mitteilungen aus Moskau erhalten
habe und um die Erlaubnis bitte, diese zur Kenntnis
bringen zu dürfen. Rußland macht darin außerordentlich
gemilderte Friedensvorschläge. Es verzichtet auf die Ent¬
waffnung und die Demobilisation der polnischen Armee,
es verzichtet auf die Besetzung der Eisenbahnlinie Wol-
kowyski—Grajewo und schlägt endlich eine Grenze im
Osten Polens vor, welche über die von Curzon festgesetzte
Linie hinausreicht. Joffe fügte dieser Erklärung hinzu, daß
Rußland damit große Opfer bringe, daß es .aber den
Wunsch habe, einen Winttzrfeldzug zu ver¬
meiden.  Polen erhalte eine zehntägige Frist, um den
Waffenstillstand und die Friedenspräliminarien zu unter¬
zeichnen. Der polnische VertreterD o m b ski erklärte, daß
er auf die Erfüllung zweier Bedrngungen Polens be¬
stehen müsse: Alle polnischen Ansprüche seien unabhängig
von militärischen Erfolgen oder Nichterfolgen; die Gren-
zen könnten erst festgesetzt werden, wenn eine Kommission
sich darüber geeinigt hätte. Diese Kommission wurde so¬
fort ernannt.

Zur Tagesgeschichte.
Hue über die Weltkohlenversorgimg.

Auf Veranlassung der deutschen Handelskammer in der
Schweiz sprach Reichstagsabgeordnete Hue in Zürich
über die Weltkohlenversorgung. Redner wies darauf hin,
daß England 84 Prozent, Deutschland aber bisher nur
57 Prozent seines Friedensbedarfesan Kohlen decken
konnte und außerdem ncch das Abkommen von Spa aus¬
führen müsse. Gegenwärtig arbeiteten von 450 000 Ar¬
beitern Ig8 000 Arbeiter im Ruhrgebiet nur für die En¬
tente der täglich 77 Eisenbahnzüge zu 70 Waggons Koh¬
len zugeführt werden. 'Der französische Kohlenverbrauchsei
nach den Angaben des französischen Arbeitsministers ge-
genwär.ig zu 90 Prozent des Friedensbedars gedeckt, a so.
bedeutend höher ahs der Englands. Frankreich häufe große'
Köhlenvorräte an. Dies müsse bei der deutschen Arbei¬
terschaft Beunruhigung erregen, unter der die Kohlenför¬
derung erneut leiden könnte. Der Redner appellierte an
die volkswirtschaftliche Einsicht Frankreichs und hofft, daß
dieses die Bergarbeiter nicht zur Verzweiflung treiben
Werde. In Oberschlesien sei durch die Wirren die Koh¬
lenförderung zurückgcgangen, wodurch besonders Italien
leide, dem oberschlesische Kohlen zugewiesen seien. Ge¬
linge es nicht, eine rasche Klärung in der oberschlesischen
Frage herdeizuführen und die Arbeiterschaft zu beruhigen,
so würde die Kohlonkrise verschärft werden und Europa
einem furchtbaren Winter  entgegcngehcn. Die
Krise könne nur durch das Entgegenkommen der Entente
behoben werden.



Die Arbeitsdienstpflicht.
We das „23. T ." erfährt , beschäftigt sich das Reichs-

Wirtschaftsministerium gegenwärtig im Zusammenhang m t
der Frage der Bekämpiung der Arbeitslosigkeit auch mit
dem Gedanken der Einführung einer allgemeinen
'Arbeitsdienst Pflicht.  Man hält eine solche
Arbeitsdienstpflicht nicht nur aus erzieherischen Gründen
für notwendig , sondern glaütt , daß man auf. diesem Wege
-auch eher den großen Ansorderungen der Urproduktion ge¬
recht werden kann . Es braucht nicht gesagt zu werden,
daß die Arbeitsdienstpflicht mit der früheren militärischen
Dienstpflicht in keiner Weise in Paralelle gestellt werden
kann . In Bulgarien ist eine solche Ärbeitsdienstpflicht cin-
geführt und eine einjährige Dienstzeit für den Mann und
eine halbjährige für die Frau vorgesehen . Zu einem
Gesetzentwurf ist die Frage noch nicht gediehen.

Die fortschreitende Entwaffnung.
Wie wir von zuverlässiger Seite hören , sind in Ber¬

lin und den Vororten in der ersten Woche vom 15.—21.
September an Waffen abgeliesert worden : Etwa 14 000
Gewehre und Karabiner , 15 000 Revolver und Pistolen
und 170 Maschinengewehre ; außerdem eine große Menge
Munftion und Waffenteile , darunter 3 Geschützrohre. Aus
allen größeren Städten laufen Meldungen über zahlreiche
Ablieferungen ein ; eine zahlenmäßige Uebersicht läLt Qg
jedoch noch nicht geben.

Die Zwangs anleih e.
Wie de „München -Augsburger Abendzeitung " aus un¬

bedingt zuverlässiger und einwandfreier Quelle erfahren
haben will , beschäftigt sich das Finanzministerium trotz
a l :r in der Presse bisher erschienenen Dementis doch mrt
der Vorlage einer Zwangsanleihe . Das Blatt fügt die¬
ser Aufteilung hinzu , das Reich werde aber trotz alter
Ableugnungen bei diesem doch feststehenden Plane aus
stärksten Widerspruch der Mehrzahl der Einzclstaaten sto¬
ßen . — Die „Dena " hatte bereits seit Tagen gemeldet,
daß die Zwangsanleihe kommt . Der Reserenten -Entwurs
sei zum grüßten Teil fertiggcsteM , daran änderten auch
amftiche Dementis nichts.

Zu spät zu einer internationalen Anleihe?
Der bekannte französische Volkswrrtschaftlier Char-

/ les Gide  ist in seiner für die Brüsseler Konferenz be¬
stimmten Denlschrist der Meinung , daß .es heute zu spät
sei, eine internationale Anleihe auszugeben , und zwar
in der Hauptsache wegen der ungeheuren Kursunterschiede
und Kursschwankungen , dann aber auch wegen politischer
Differenzen zwischen den Alliierten . Auch könne in Brüs-

' sel keine finanzielle Entente geschaffen werden , wenn man
nicht zu gleicher Zeit sich aus dem Gebiete des internatio¬
nalen Handels verständige.

Der Ertrag der Reichssteuern.
Die Veranschlagung der Reichssteuern für den Rcichs-

haushaltsetat ergibt einen Gesamtertrag von 36 Milliar¬
den 297 Millionen Mark . Von diesem Betrag mutz al¬
lerdings ein nicht unerheblich ?! Teil den Ländern und
Gemeinden , so z. B . aus der Einkommensteuer , der Kör-
perschastssteuer und anveren Steuern , überwiesen werden.
Im einzelnen vcr,eilen sich die Steuern wie folgt : Reichs¬
einkommensteuer 12 Milliarden ; Körperschastssteuer 0,9
Milliarden ; Kapitalertragssteuer i,3 Millardcn ; Reichs-
notov er 3,5 Milliarden ; Besitzsteuer 100 Millionen ; Erb¬
schaftssteuer 626 Millionen : tlmsatzsteuer 3 .65 Mt 'liard 'n:
Grunderwerbssteuer 220 Millionen ; Vermögenszuwachs
4,5 Milliarden : Tabaksteuer eine Milliarde : Biersteuer
130 Millionen ; Weinsteuer 250 Millionen ; Schaumwein¬
steuer 100 Millionen ; Branntmcin -Monopol 320 Millio¬
nen ; Zuckersteucr 100 Millionen ; Zündwaren - und Leucht¬
mittelsteuer 65 Millionen ; Spielkartensteuer 2 Millionen.
Die ReichsstempelabgabeU werden mit 400 Millionen , die
Abgaben von Personen - und Güterverkehr mit 630 Mil¬
lionen und die Zolleinnahmen mit 2,5 Milliarden ver¬
anschlagt.
Französisch - englische

Meinungsv erschied enh eiten.
Der Pariser Korrespondent des „New York Ameri¬

can" meldet aus Grund autorativer Informationen aus
Brüssel , daß Frankreich der bisher geplanten Anleihe nur
dann zusiimmen werde , wenn 60 Prozent davon
Frankreich  zugewiesen würden . Die französische Re¬
gierung wird außerdem Vorschlägen, daß Oberschlcsien von
französischen Truppen besetzt wird , bis der gesamte Be¬
trag dieser Anleihe zur Verfügung stehen wird . Eng¬
land  widcrsetze sich hartnäckig diesen Forderungen und
bestehe auf der sofortigen Vornahme der Voltsabstimmung
in Oberschlesien. Der Pariser Korrespondent der „New
York Times " bestätigt , daß der stanz csiisch-englische Ge¬
gensatz sich täglich vertiefe . Die Situation sei heute noch
ichlimmer als je, weil »er mühselig verdeckte Zwischen,
fall , der durch das Ausscheiden der englischen Mitglieder
der oberschlesischen Kommission verursacht wurde , noch im-

Evnkesia Jolandas
seltsame Heirat.

Ein Roman aus der römischen Gesellschaft.
Kon A. Boett .cher,

55) (Nachdruck verboten .)

wer nicht crievtgt set, ovwoyt varuvcr lange Verhandlun¬
gen zwischen Lord Derby und Paleologne stattgesunden
haben . Slngesichts dieser Tatsachen ist die amerikanische
Presse davon überzeugt , daß die Konferenz von Brüssel
ausschließlich akademischen Charalter haben werde und we¬
der zu einer Einigung gelangen werde , noch die Macht
haben würde , .ihre Entscheidungen durchzusetzen. Ange¬
sichts der Erwählung Mitlerands zum Präsidenten der
französischen Republik drücken die New Yorker Blätter die
Hoffnung aus, , daß B r i a n d als Premierminister dh: -
französische Politik in Oberschlesien elastischer gestalten wird
und daß er auch die antibritische Tendenzen der letzten

'' Monate werde beseitigen können.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Zentrumspartei.
X Oestrich , 28 . Sept . Heute abend findet im

Kühn ' scheu  Lokale eine Versammlung der hiesigen Orts¬
gruppe statt zur Erörterung der Landratsfrage.

Dom Rheine.
* O e st r i ch, 23 . Sept . Die Köln -Düsseldorfer Dampf¬

schiffahrtsgesellschaft stellt von morgen , Mittwoch , 29 . Sept.
ab , den Personenverkehr  für dieses Jahr ein . —
Der Wasserstand  des Rheines ist seit acht Tagen im
Rückgänge . Unausgesetzt herrscht noch berg - und talwärts
ein sehr reger Schiffsverkehr , der aber Mit der fsrtschrei-
tenden Jahreszeit bei kürzer werdenden Tagen und häufigem
Eintritt von Buft und Nebel vielfach zu rechnen hat . —
In der Rheinschiffahrt steht eine neue Lohnbewegung
bevor . Die Matrosen fordern eine Erhöhung des Wochen¬
lohns von 250 auf 40 » Mk , die die Reeder in Anbetracht
des Rückgangs der Frachten nicht bewilligen zu können
glauben . Man versucht eine Einigung herbeizuführen auf
der Grundlage eines Wochenlohns von 320 bis 330 Mk.,
falls sich eine Erhöhung der Frachten erreichen läßt.

Französische Zeit.
* Oestrich , 25 . Sept . Zweierlei Zeiten im besetzten

Gebiet wird es vom 25 . Oktober an , der Einführung des
Wintersahrplanes , geben . Frankreich geht an diesem Tage
von der Sommerzeit , die unserer mitteleuropäischen Zeit
gleich ist, zur westeuropäischen Zeit über . Man hatte gehofft,
daß im besetztenGebiet  unsere mitteleuropäische Zeit
als eine Angelegenheit der inneren Verwaltung b e st e h e n
bleibt . Dies ist nicht d er Fall.  Der erste , jetzt
vorliegende Entwurf zum Wintersahrplan sieht für Köln be¬
reits die westeuropäische Zeit vor.

Besatzungszulage.

» Eltville,  28 . Sept . Die hiesige Stadtverord.
netenverfammlung faßte in ihrer letzten Sitzung den Beschluß,
den städtischen Beamten und Angestellten die BesatzungSzu-
läge in der gleichen Höhe zu gewähren , wie sie jetzt für die
preußischen Staatsbeamten ab 1. Juli ds . Ir » bewilligt
sind. Die Zulage beträgt für die hiesige Gemeinde pro
Monat 12« Mk . für die Beamten . Hinzu kommen noch je
25 Mk. für jedes Kind . Die Angestellten erhalten 80*/ 0
dieses BrtrageS.

Einbruch und Diebstahl.
** Erbach - Rhg ., 28 . Sept . Sonntag Nacht , am

1. Kirchweihtage , wurde bei Herrn Administrator Schwarz
(Schloß Reinhardshausen ) eingebrochen und demselben sämt¬
liche Kleidungsstücke und Wäsche gestohlen . Der oder die
Diebe , die wohl in dem Hause bekannt sein mußten , auch
von der ' Abwesenheit des Herrn Schwarz um diese Zeit
genau unterrichtet zu sein schienen, mußten wohl gestört
worden sein, denn die 2 Flaschen Wein und sonstige Eßwaren
ließen sie unberührt . Ein sofort herbeigeholter Polizeihund
konnte leider durch das Regenwetter keine Spur finden . Es
ist dies schon das zweite Mal , daß Herrn Schwarz sämt-
liche Wäsche gestohlen wurde Das erste Mal , wo derselbe
zur Erholung in der Schweiz weilte , wurde es ihm durch
den Prinzen Heinrich wieder alles ersetzt. Heute scheint
man es mit denselben Spitzbuben zu tun zu haben.

Turnerisches.

+ Haltgarten,  27 . Sept . Die hiesige „Turn-
Gesellschaft " veranstaltete am gestrigen Sonntag , den 26.
Sept . ihr diesjähriges Abturnen . Nachmittag « um 3 Uhr
begann das Turnen , welche» um 6 Uhr beendet war . Um
8 Uhr abends begann der Ball mit Schauturnen , Pyra-

Plötzlich wendet der Mann an ihrer .Seite ihr
sein Gesicht zu.

„Warum verdammen Sie mich ?"
Kein ? Antwort . . .
„Bedenken Sie , daß ich nur das . Werkzeug in den

Händen eines andern war !"
Keine Antwort.
„Ich kann und werde mich verteidigen !"
Keine Antwort.
So lange sie schweigt , fühlt Jolanda sich sicher,

Was geschieht , wenn sie zu sprechen beginnt , weiß
Gott allein . „ .

Von nun an versucht er nicht mehr , sie zum Reden
zu bringen . ' . ' ,

In eisigem Schweigen jagen sie werter , diese Ver¬
den Menschen , die vor wenigen Stunden erst vor dem
Altar miteinander verbunden wurden und die doch
weiter voneinander getrennt sind , als durch d-n Tod

jagen sie hinein in die finstere Nacht.

Eine Stunde später . ^ ar . „ ^ .
Unten am Strande des Seebades Civita vecchra

geht eine Einsame Frau unruhig auf und ab . Sie
weiß , die nächste halbe Stunde muß ihr Schicksal be-

^ ^ Mit eigentümlichen Gefühlen sieht sie dem Spiel
der Wellen zu . Noch gestern dre gefeierte , vielbcnci -.
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midenstellen mit bengalischer Beleuchtung und daran ^ um¬
schließend die Preisverteilung und Hammel -Verlosung <£ ' H Fällen
ganze Veranstaltung nahm alles in a8em einen sehr f* j * BPr—f«rn
Verlauf . Trotz des schlechten Wetters war das Vereinsloko!
derart überfüllt , daß schon bereits bei Beginn der
staltung sämtliche Plätze besetzt waren . Aus den turnerisch^
Leistungen ist zu ersehen , daß der Verein unter der «eiL
Leitung sich nach dem Kriege wieder zi» seiner alten Hzz
emporgeschwungen hat und rufen wir ihm an dieser Sich,
ebenfalls ein kräftiges „Gut Heil " zu.

Vom Bergrutsch.
* L o r ch, 27 . Sept . Der wandernde Solling,

berg,  ist in den letzten Wochen etwas zur Ruhe gekommen
sodaß die an seinem Fuße stehenden Häuser noch nicht
stört wurden , was man schon lange erwartete . Dennoch
ist das Weiterschreiten des Einsturzes nur noch eine
von Tagen , da fortgesetzt kleinere Felsmaffen abbröckeln und
mit Donnergepvlter in die Tiefe stürzen.

Bierhefe gegen Maul - und Klauenseuche.
* Die „Allgemeine Brauer - und Hopfen -Zeitung"

öffentlicht eine Notiz , nach der die Aktien -Bereinsbrauerei
A.-G . in Paderborn den Verkauf von flüssiger Bierhefe zur
Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche bei Rindern aus.
genommen hat . Gegeben wird den Tieren täglich morgens
und abends je 250 Gr . flüssiger Hefe, aufgelöst in einem >- - r  ,
Liter Wasser .- Die Heilwirkungen , über welche die Brauerei Püier pro .
von den Landwirten hört , sind sehr gute . Nicht nur im de
Anfang der Erkrankung , sondern auch bei bereits schwer
erkrankten Tieren stellt sich nach zwei - bis dreitägiger Hefen-
gäbe die Freßlust wieder ein . Was das bei dieser Seuche Dkirchen h
zu bedeuten hat , weiß jeder Landwirt zu schätzen. Die - -
schönen Erfolge sind ein neuer schlagender Beweis für den
hohen Wert der Hefe im Haushalt der Natur und damit
für die Wichtigkeit der Brauerei . Die Brauerei bemüht
sich jetzt, daß auch bei Ziegen Versuche angestellt werden.

Ertrunken.
* Schierstein,  27 . Sept . Am hiesigen Rheinufer

wurden in den sog. Krippen die Kleidungsstücke eines
Mädchens gefunden , das anscheinend den Tod im Rhein
gesucht und gefunden hat . Ein dabei Vorgefundener roter
Paß lautet auf den Namen eines in Bierstadt beschäftigten
Dienstmädchens , das seit acht Tagen vermißt wird.

Eisenlmtzndiebstahl.
* Biebrich,  24 . Sept . Am 23 . September , abends

gegen 10 Uhr sind zwischen Biebrich und Wiesbaden aus
einem Eisenbahnzuge Wertpapiere für einen Betrag von
50000 Mk . mit einer gelben Handtasche , in welcher sich
die Papiere befanden , gestohlen worden . Es handelt sich
um 4prozentige Rheinische Hypothekenbank -Pfandbriefe.

Sege « de« Wucher.
* Wiesbaden,  27 . Sept . Hier wurde unter Führung

von Direktor Abigt -Wiesbaden von Vertretern aller Kon¬
sumenten -, Genossenschafts -, Kleinhandels - und Handwerks-,
sowie Kleinrentnerkreise ein Verbraucherbund  ge¬
gründet , der unter Ausschluß parteipolitischer und konsessw-
neller Bestrebungen alle Kräfte im Kampf gegen Wucher
und alle anderen den Preisabbau hemmenden Mißstände
vereinen will . Es wurde aufgefordert , überall in den Län¬
dern am Rhein den gleichen Zusammenschluß durchzusühren
und sich mit der schon über ganz Bayern ausgedehnten,
auch die Konsumvereine , Detaillisten , Handwerker , Gewerk¬
schaften, Mieterschutzvereine , Angestellten - und Beamten um¬
fassenden Organisation zu einem Reichsverband zusammen-
zuschließen, der auch im Reichswirtschaftsrat starke Vertre¬
tung finden müsse, Material und Mustersatzungen stellt der
Berbraucherbund Wiesbaden für Neugründungen bereit.

Die Waffenablieferung.
* Frankfurt  a . M .. 26 . Sept . Der Andrang

zu den Waffenablieferungen ist nach wie vor groß.  Auch
weiterhin sind es zumeist Frauen , die die Waffen abgeben.
Biele erklären , daß sie es nicht dulden wollen , daß ihr
Mann Waffen versteckt hält . Es steht schon soviel feit, daß
die unberechtigt in den Händen der Bevölkerung befind- .
lichen Waffen restlos zur Ablieferung gelangen dürsten.
— Wie aus Kassel  gemeldet wird , sind dort sogar zwei
Geschütze zur Ablieferung gelangt.

Ein gefährlicher Schwindler gefaßt.
* Aus Frankfurt  a . M ., wird gemeldet : In b®

Person des 52 Jahre alten Kaufmanns Jean von Vem
aus Hanau nahm die Kriminalpolizei gestern früh ei«
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dete Schönheit . . . heute ein Flüchtling vor einem
Halbwahnsinnigen und einem Abenteurer . Ihre Ge¬
danken weilen daheim — ach> wie ihr Herz blutet bei
dem Begriff „Daheim " ! — bei der Mutter , dre nach
den Aufregungen des Tages sicher die Ruhe gesucht
. . . bei der Dienerschaft , die ihrer schönen Herrin so.
treu ergeben . . . bei ihrem trauten Boudoir , wo sie
so sorglos in den Tag hinein gelebt ! Mit allen Fibern
verlangt ihr Herz nach Hause . Ihr ist , als höre fle dre
etwas harte und doch so liebevolle Stimme der Mut¬
ter , und als söge sie den feinen Fliederdust ein . der
alle Gegenstände daheim umhaucht . . . .

Ms das weiße Automobil vorhin an der Garage
des Bahnhofshotels vorfirhr . standen bereits zwei an¬
dere Autos , die vor kurzem aus Rom eingetroffen,
dort . Neben dem einen gewahrte Jolanda eine dunkle
Männergestalt . .

Aber ach, es war nicht - Wrnzrred — nein , der
Mann den sie am wenigsten hier erwartet hatte : Gras
Messandro San Marttno . Und ihr war es. für erneu
Moment , als krampfe sich ihr Herz zusammen.

Doch Gott Dank ! Jetzt löste sich aus dem Schatten
des zweiten Automobils eine hünenhafte Gestalt , die
rasch auf sie zukam . _

Ohne einen Blick aUf den „Fürsten " zu wiersen¬
eilte sie Winfried entgegen . .

„Was will Graf San Martrno hier ?"
Sie fragte es . hastig , in bebender Angst.
„Er wird den Barsescu erwarten , Jolanda ."
„Um ihn zu bezahlen für seine Schächerdienste ?"
„Vielleicht auch das . Vor allem aber , um dem

Spiel ein Ende zu machen ."
„Sehr großmütig von ihm !"
Und bitter lachte sie auf . ^
Da hatte Winfried die bleiche Frau ernst ange-

blickt.

„Siegehen einer aufregenden Szene entgcgcnn , *5°
landa . Nehmen Sie Ihre Kraft zusammen . Wo un
wann soll die Auseinandersetzung stattfinden ? Je esi
desto besser !"

Leichtes Zittern überflog sie.
„Wenn es denn sein mutz — nun gut . Unten a

Strand . In einem geschlossenen Raum würde ich jw
neu , ersticken zu müssen in Gegenwart dieser oervre

Einen Augenblick hielt Winfried die kleine beven»«

.. . ich
^bahnge
Bahnhof d

Hand mit festem Druck.
„Mut , liebes Schwesterchen ! Ich begleite Sw I»

hinab zum Strand . Dann hole ich die beiden.
Das war vor einer Viertelstunde . Seitdem w

delt Jolanda da unten auf und ab , mit wehem,
tendem Herzen . „ , .

Was wird die nächste Stunde ihr brrngen-
Plötzlich hinter ihr knirschende Schritte im &
Sie ,fährt zusammen und wendet sich um.
Da
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i nahen sie , die drei Männer , die sie ' hier erM,
ien soll : Graf San Martrno finster vorten soll : Graf San Marnno sin,rer vor
rend , der „Fürst " totenbleich mit wild umheriage -
Blick . Winfried mit dem Ausdruck flammenden
in dem leicht geröteten Gesicht . . neff

Jolanda gibt ihrer in sich zusammengesuu ^
Gestalt einen Ruck . Ohne mit den Wimpern
tritt sie dem Mann entgegen , der einst als ^ X Aich"
zu ihren Füßen gelegen und sich dann zu rhrei»
ter aufwarf.

„Das ist Ihr Werk , Graf San Martmo - ^
sie verächtlich , den Menschen , der sich ihr MM
keines Blickes würdigend .: s i .V : '

, Niemand antwortet . 7

(Fortsetzung folgt .)
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gesiihrlichsten Schwindler unserer Tage fest. In zahl-
Füllen hat er junge Mädchen und Frauen, denen er die
versprach, um erhebliche Summen betrogen, vermögende

Hülle und Fülle beschwindelt, immer unter der
Siegelung, vom Reich große Entschädigungssummen zu

Wie hoch sich die Summen belaufen, die Ventse
diese Weise in Frankfurt und fast allen Städten
Umgegend  ergaunert hat , läßt sich annähernd gar

%  feststellen.
Unreelle Möbelgeschäfte.

* Frankfurt a . M ., 26. Sept . Durch die Wucher
alle des Polizeipräsidium wurdOn 5 Möbelgeschäfte
jj\e„ Uebervorteilung der Käufer geschlossen.  Die
2Lec mußten den übermäßigen Gewinn herausgeben,
^ dem erhielten sie pro Kopf 5000 'Mk. Geldstrafe.

Zur Kartoffeloersorgung.
Bei der. Versammlung der Kreisbauernschaften in

Senheim am Freitag erstattete -der Vorsitzende BerichtL sr ' . - -
-der die Verhandlungen gelegentlich der Demonstration des
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»sicher Gewerkschaftskartells in Erbenheim. Es wurde
Mlossen, an dem P r e i s e von 3 .0 M k. den Z e n tu er

Vertragskartoffeln  festzuhalten , den Preis
reie Kartoffeln jedoch auf 2 5 Mark

rabzu setzen.  Kerner wurde beschlossen, von einem
jen Anbaufläche bei Minderbemittelten  einen

pttiet pro Morgen, bei 2 Morgen und mehr 2 Zentner
Morgen den Zentner zu  1 5 Ä? k. abzuliefern.

Teuere Kartoffeln.
* Aus dem Westerwald,  27 . Sept . Der Kreis

llwkirchen hatte bei der Reichskartoffelstelle die Lieferung
,142  000 Zentnern ' Kartoffeln in Auftrag gegeben und

Jj diese zu 31.75 abnehmen. Mit Einschluß der Unkosten
sich nunmehr der Preis für einen Zentner auf 40 Mk.

^3, Verkauf an die Kreisbewohner.
Nachgiebigkeit der hessischen Landwirte.

* D a r m st a d t, 27. Sept . Auf Eingreifen des hes
Dn Landesernährungsamtes wurde Dienstag abend der
rot e st streik der Arbeiter  der staatlichen Ueber

vdzentrale in Wölfersheim b e i g e l e g t, so daß noch ge
firn abend die Licht- und Kraftübermittelung wieder aufge
Minen werden konnte Die organisierte oberhessische
, »ern schaft hat sich bereit erklärt,  der

ickiterschaft den Zentner Kartoffeln zu 20 Mk.  zu
liefern.

Berantwortlich: Alexander Etienne . Oestrich.

Versteigemags-flnzeige.
Xn Donnerstag, den 30. September,

vormittags Vs» Uhr,
ieigere ich im Aufträge der Erben Heß hier, Rheinstr . 11,

gleich bare Zahlung folgende Gegenstände:
1 großer Leiterwagen, 1 Stellkarren , 1 Pflugkarren
mit Vorderpflug, 2 Ackerpflüge (Dauborner neu), 1
Kartoffelhäufelpflug, 1 Weinbergspflug, Planet , 1 Egge,
1Walze, 1 Fruchtputzmühle, 1 Schrotmühle, 1 Häcksel-
Maschine, 1 Dickwurzmühle, 1 compl. Pferdegeschirr/
1 kompl. Ackergeschirr, 1 gr . Ernterechen, 1 Säekorb,
1 Sense, Rechen etc , 3 Krippen, 1 Wasserpumpe usw.

Ritdeshekma. Rh., den 24. Sept. 132 ».

] • ijtiDZ, Auktionator.
1? ?- Friedrichstr . 14.
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WktzklWS-AlM.
Mmsg, den rs September>oro,

vormittags 10 Uhr,
kivL ■ im  Aufträge der Direktion der Nieder-
^ "/rhugesellschaft in Rüdes heim am Rhein,
vahnhof der Niederwa'.dbahn gegen gleich bare Zahlung :

gute Adler - Schreibmaschine,
1 Schreibtisch, nußbaumfourniert, 1 Damenschreibtisch,
Nußbaumholz, 1großer Mahagoni' Stehspiegel, besonders
Iw Schneider und Schneiderinnen geeignet, 1 Spiel-
^!ch, 1 Barometer , 1 Thermometer, 1 Beisetztischchen
M Holz, i eiserner getriebener Beisetztisch, 2 vier-
urinige stark versilberte Tischleuchter, 1 Blumentisch,
1 eis. Bettstelle mit Matratze, Kopfkeil und Decke, 1
Mahagoni-Bett , komplett mit Roßhaarpolsterung , 1
^ahagoni. Nachttisch mit Marmorplatte , 2 Papier¬
scheren und 1 Hakenschere, 1 Säugpumpe (gut ver-
wendbar bei Hochwaffer) u. v. m.

Auktionator,
Wuöesheim am WH ein,

r °ße 14. Talephon 187.

^astwirtevmin
den oberen Rbeüigau.
Mindestpreis für den Ausschank des

ên  Brauereien gelieferten8*/o Boll-
** wird auf

fijlb. 1.25
|f,2° Sita Glas feftgefejst.

Der Uorstand.
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Zur Kattenkciner Xirchweihe
vuti für Kerbst tmd Winter offeriere

Zigarren
zu 65, 70, 8», 100, 120

Pfg . bis 2 Mk.

Zifarriltos
10 Stück 4.5» Mk.

Zigaretten
erster Fabrikate, wie

Maus Jfcaerbarg
zu 30, 4» n. 50 Pfg.

£anrcns Zigarett.
zu 25, 30, 40 M. 50 Pfg.

Salem Kleid»»
zu 30 u. 50 Pfg.

Walderf Arien»
zu 30, 40 «. 50 Pfg.

Batscbari
zu 25, 30, 40 U. 60 Pfg.

Tabake
verschiedener Art

per 100 Gr . 5.50 u. 6 Mk.

Porzellan».Holz-
Pfeife»

Tonpfeifen
Tabakbentel

Bitte Samstags abends
d. Rauchwaren einkauf.
Sonntags ist geschloffen.

Strickwolle
bester Fabrikate.
Damen- n.

Kinder-Strümpfe
Kerren-Socken

Wollene Kinder-
Unterhosen

Wollene Sweater
Banmwotl-Flanell

Mannsbemde
Vnterbosen

Krbeitsbosen
Leib- n.

Seelftfntertleider
£cdcr>3(afidtasck€H

für Damen und Herren

Briefpapier
Damen-».Kerren-

Kandscbnbe
in großer Auswahl

in gestrickt ynd TriKo

Herren.Cravatten
Kragenn. Manschetten

e>mmi.Hosenträger
in großer Wahl

Daner-Wäsehe
Conserv» u.

Delikatessen
€da«ur «- Ginta-Ääse

3ava-Tafel-JUis
Dr. Oetkers

Lack- v. Puddingpulver
Ciweiss-Pulver

Feinstes Puddingpulver
(Marke May »)

per Paket 55 Pfg.
Xaggi’sVTürze tt.‘WSrfel

Feinstes Salatot

Feinst gebrannterKaffee
Cacaon.Cbocolade

Tbee

Cognak Prnnier
(Dreistern)

., , IBerliner KümmelKaklbaans^«nbitter5mleriniiur
Glotzbach Magenbitter

1917er,1918er,1919er Rhein- u. nioseiioeine
in Flaschen.

Damen-n.Kinder-
Schürzen

in großer AuswahlSchürzenstoffe
am Stück

Xleider-Sianosen
Spitzenn.Besätze
Xäbgarnn. alle
Käbbedarfsartikel

Korsetts
Pntztücher

per Stück 3.20, 4.20,
5.20 U. 7.— MK.

per Meter 7.50 Mk.
knssboden-Sel

Fnssbode»-lacke
per Dose 18.25 MK.

Kern- nnd,
Toiletten-Seife
Schmierseife
SeifenpnWer

Spielware«
Kohlest

Margarine

Heinrich Hüller, Hattenheim,
«bcitiiscbes Kauf- nnd Versandhaus.

Wachstum der Stadt Cord) i. Rbeing.

TkWdnlWchtmg.
Mm Montag, den4. Oktober toro,

nachmittags 6*/4 Uhr,
wird auf dem Rathause t» Lorch die diesjährige Ernte
der städtischen Weinberge meistbietend versteigert.

Der Ertrag wird auf etwa 2 Stück Wein geschätzt.
Die Hälfte ist Riesling.

Der allgemeine Herbst beginnt hier an obengenanntem
Tage.

Lorch, den 27. September .1320.
Der Magistrat:

Pnischeck.

Versteigerung.
Am Mcnslig, Kn5. iklobtt h.  Irs..

nachmittags 6 Uhr,
werden im Rathaussaale hier , die zum Nachlaß der Ehe¬
leute Mnrti « Engel gehörenden, im Grundbuch von

i n k e l, Band 5 Matt 170 eingetragenen Grundstücke
a) Kartenblatt 17, Parz . Nr . 422/184 und 400/180 etc.

IPSF“ Wohnhaus
mit Hofranm , Scheune , Schuppen u. Hnnsgarten,

Schnitterweg 15, zusammen 6,48 ar,
b)  Kartenbl. 17, Parz. Nr. 14, Acker im Pflänzer, 8,85 ar,
reiwillig öffentlich meistbietend versteigert.

Grundbuchauszug und Versteigerungsbedingungen können
bei dem Unterzeichneten eingesehen werden.

Winkel , den 28. September 1020.
Der Ortsgerichtsnorsteher.

Gesang- nnd Gebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gtisnne » Oestricha. Kh.

Mädchen
für den Haushalt gesucht bei
gutem Lohn und guter Ver-
pstegung,
Frau Karl Mehl , R .-Walluf.

Rheinische

Halbstück,
Eichenholz,

neu und gebraucht,

Stückfaß,
Oxhofte etc., bei

Paul Schaffner , Mainz,
Neubrunnenstraße 14.

Telephon 2167.

kür größeren Kellereibetrieb
im oberen Rheingau werden
2 jüngere durchaus zuverläffige
unü nüchterne

Küfer
gesucht. Bei zufriedenstellen¬
den Leistungen dauernde
Stellung.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften und Lebenslauf unter
Nr . 173 an die Expedition
dieser Zeitung erbeten.

Sfenographcn-Verein.

Abhilfe sofort
Alter u. Geschlecht aojeben. Aus¬
kunft umsonst. Sanitas - Depot

Halle « . S . 108a.

Suche ein ehrliches fleißigesMSdehen
im Alter von 15— 17 Jahren.
Erbach i. Rhg ., Marktstr. 5.

am Donnerstag, den 30.
Septbr. 1020, abends 8 Uhr,

im Gasthaus
„Zntn golden» ftnker“

(Inhaber : Schott - Winkel)
wozu wir ûnsere' Mitglieder
herzlichst einladen.

Es wird um recht zahl¬
reiches Erscheinen gebeten.

Der Varstand.

klne Arge
zu verkaufen.
Reudarf, Kirchhofstraße 84.

F enster,
Türe«, Tische, Stühle pp.
zu verkaufen.
N .-Walluf , Aerftstraße 5.

Empfehle

Torfstreu und
Torfmull

in jedem Quantum bei billigster
Berechnung.

Johann « . Wek», Erbach,
Telephon 130. «mt Eltville,

I



I ßeinrich Weis
Vollständige

Wohnungseinrichtungen. MAINZ,
 Heideibergeifassgasse8. Eigene

Werkstätten im Hause.Schlafzimmer
mit

2 - und3türigenSpiegelschränke* , 130, ISO, ISOund
200 cm , in Nussbaum, Kirschbauin, Rüstern, Eiche.Speisezimmer

in

sehr
geschmackvollenForme» . Herrenzimmeraparte

Modelle.
Klubmöbelmit

Leder
- und Stoffbezug.Divans,

Chaiselongues,Gediegen«
Arbeit . Billigste Preise. Aufbewahrung kostenlos.

Küchen.
\

Matratzen

,

Settfe - ern zu sehr
billige» Preise « . Kotz-

und Ehenbetten12 »
, 140, 180, 200, 250, 30 » , 375, 400 Mb.KinderbettenSO

,
ISO, 180, 22 » , 300MK. usw. Matratzen12

»
, 18» , 260, 380, 350, 375 MK. usw. Wettfedernund

Daunen « ,
7, 12. SO,20, 35, f5, 50 MK. usw.Wettbarchent30

,
38, SO MK. usw. Walsntrahrnen8

»
, 1V0, 13 » , 140, 150, 160, 180, ISO MK.Jertige Kissen

80 ,
100, 120, 140, 160, 180 MK.Jerttge Deckbetten

200 »
280, 300, 3S0 MK. etc. Nurla

. Qualitäten.Wettfedernund
Matrahen. (Ei,ene Fabrikation

. ) Bcttfcdcrnhausund
Bcttcusabrik, Wiesbade«

, Mauergasie15.Einziges Spezial
- Betten - u . FederngeschäftamPlatze. Crauerbriefe-

Dauerkarten. .
«hetngauerBürgerfreund' . liefertschnellsten»Kolz-

Vcrstsigerttsg. Mittwoch,

den 29 . September1920,von vormittags
S Uhr ab, werden im

Qestricher Gemeindewalde, Distrikt „Soder-Schlag «
" 10000

LIklien- Vetten öffentlichversteigert
. Auch auswärtigesind zugelassen. Hute Abfahrt.
Oestrich,

den 25. September1920.Der Bürgermeister.
Telefon 6.

PostscheckkontoFrankfurt
a
. Kl.Nr.

30 174.= !

<=>:Zweigstellen:Alzey

Augsburg

Bad
Dürkheim
Bad Tölz
Bamberg,

Bensheim
DonaueschingenFrankenthal

Frankfurt
Germersheim
Grünstadt
Kaiserslautern
Landau
(

Pfalz) MannheimMünchen
Neustadt
a
. d„Hdt.NürnbergOsthofen

(
Hess . ) PirmasensSpeyer
Worms

i
'

Zweibrückenam

Pfälzische

Bank

Depositinkasse Oestrich
- Vinkel. GeschäftsräumeMittelheim
, Hauptstrasse. Hauptftitzin

Ludwigshafen. Aktienkapitalund
Reserven 90 Millionen Mark. Reichsbank Giro-

Konto Mainz;

durch Depositen.
Casse Ingelheim,
Depositenkassen:Kassenstunden

:

Vormittags 8 l / 2—12UhrI SamstagnachmittagNachmittags2
— 4‘ / 2 Uhr)geschlossen.Ausführungaller

Bankgeschäfte unter Zusicherung strengster Verschwiegenheit und
gewissenhaftester Ausführung.Eröffnung laufender

Rechnungen mit u . ohneCreditgewährung.Eröffnung provisionsfreier
Scheckkonten. Annahme von

Spargeldern bei Verzinsung bis 4 % . Gewährungvon
Darlehen gegen Verpfändung von Effekten. An -

u . VerkaufvonWechseln, Devisen u . fremdenGeldsorten.Einzug von

Wechselnu . SchecksaufIn - und Ausland.Ausstellungvon
Schecks und Creditbriefen. An -

und Verkaufvon Wertpapieren. Einlösungvon

Zins - und Dividendenscheinenund Einzug von verlosten
Wertpapieren.Aufbewahrung von

geschlossenen Depots. Verwaltung von
Wertpapieren . \ Deidesheim Edenkoben

Freinsheim
Guntersblum
Gernsheim
Gross
-
Gerau HassloebHomburg
(

Pfalz) IngelheimKirchheim¬
bolanden
Lambrecht

Lampertheim
Landstuhl

Oppenheim
Nierstein

Rockenhausen
St
.

IngbertWaldfischbachWaldmohr
^Setter
Gesetz

ü

Der 3

mit LustimAllgiro.

Kraftwagmi ParkSKruckWerke 6 .
tcl. b. H. Wiesbaden,

Schiersteiner Strasse.Vermittlung betr.flnfcanl,
lnsianfihaltanj, Verkaat gebrauchterund

neuer Automobile.U .
a . stehtzurzeitzum Verkauf U .DWU» fUlüvi. - - 1 Seazpkattoi

IM? . 5. . ~? - T__» 11 «WilT. f nsp. r vorzüglicheschnelleMasckine mit tadelloser Bereiiu*
g , Lackierung»Polfltersng , fahrbereit. m*Wiesbaden,

 G

. m . b . H.Mail.
Karosscrieban.GelegenheitskäufeSportphaeton-Karossirie
für

22/50
P 8 . Mercedes* oder Benz- Chassisin■ tadellosem

Zustandpreiswert abzugeben.Monats-

Nlädclm für1
OktoberdS, Jrs. Zisch NäheresExpedition

di . t XooatsmMckafür

Moll
i i

| ]|[Hn|j ||H||iiiHi. . ii",nii t,ii |1. | i .mWnin. iiiii.. iiiii"iinuiiiiiii| | |i*|.i.. i.|||j|Hil|[ [lll"Geschätis

- Empfehlung" allerArt

, hier undauswärts, Klavier , und Flügel- Transporte,Ein-
und Ausladenv,n Waggons jeder Art . GewissenhafteBesorgungunter

Garantie. Eigene«
Personal. Inhaber langjähriger Packer. Rischer»

MSVettransport Wiesbade«
, Wellritzstraße18. Telephon3083 Ich übernehme

die Leitung von Weinversteigerungen,
Mobiliar¬ auktionen,
Einziehung vonFor - , derungenan
allen Plätzen, Bear¬ beitungvon
Prozessachen, Erb- Auseinandersetzungen,Teilungenund
Anfertigung
von Verträgen aller Art

. / Sprechstundentäglich
toj 8 — 12. Uhrvorm.uid3

— 7Ohrnachmittags.> Auktionator
und> ?
>Rechtskonsulent.= !

Rüdeshcim, Friedrichstr . 14 . Tel. 187.J,
Mein: StückföffecHalbstückfässer,

und
kleinere

, liefert KäsereiBr
« « «, Mainz»mittiBleiche

34. nach Winkel

arbeit gesucht.
Offerten unter

N . M>! dieExpedition
dieser Zeih Alle 3

lommissarpunki
an
i Der Reich
eine Anme
Boni

nnb die
zu BeamtensckWer
von

Milito
der für
d der Art
U! Die ^

auch auf
t auf Munit
Mlitärwaliche
Teile
NähereBl
sür die
Er Ein gutes

Der litärwaffer

Zugpferd
u

-
ld eindopPelspänniz«Wagen zu
verkau,en Niederwalluf.
Kirckgasse 1» jllllllllllllliiiiiiiiiiinMimiiiimimnimuiiimimiiiimmi

i .iii .n im.imimülilllllllEDieMöbelfabrik
Simon Sauer

W « . , Alzey,(Rheinhess. ) Inh.
Reinh. Scheurich. Gegr.

1829 . Telephon 364 empfiehlt Schlafzimmer
in

allen
Grössenund Holzarten nebst den dazuge¬ hörigen Matratzen.
Speisezimmer,
Herrenzimmer, Salons und

Küoheneinriohtungenin grösster
Auswahlzn bedeutend

herabgesetztenFreisen. Ebenso empfehle
ich alle Sorten Einzelmöbelund bemerke

dazu , dass meineSachen la . Fabrikatesind.
Das Altermeines Geschäftes bürgt für beste und solideste
Bedienung. _ ' _ _2 Mädchen

(16  Jahre ) , welchedie
Handelsschulebe¬ suchten ,
suchen per1 . OktoberAnfangsstelleals
Stenoiypifftin und

an
Schreibmaschine.Zu erfragen

in der Exped.dieses Blattes.
Alle Sorten

Obst , auch größereQuantitäten
kaust zu den hvchsten
TagespreisenFrau Sebastian

Salize, Obsthandlung,
Oestrich, Beinerstraße1b.

i Tafel

- n . Wirtschaftsollst5 auch
Fall- umd| Kelterobstkauleazu höchsten Tagespreisen■ nad
kittenErzeugerund Aufkäufer um Benachrichtigung.■ Schipp
L Kiehn , Obstgrosshandlung, Niederwalluf i . Rhg.UnternehmePersonen

-
« . Lastlohnfahrtenbeinormaler
BerechnungAlbert Lebert
, Erbach, Telephon184

, Amt EltviLe.
Heiraten.Eine

große
Anzahl Land« Wirtstöchter mit

großem Ver¬ mögen für
jedes Alteru . Stand,wünschensich
zu verheiratendurchdaS
Heiratsbür»BeckerI

. ,Dotzheim,
Schiersteinerstr. 11 Einefast

neue CraubenbüikButte

und
Schwefelt zu verkaufen
Niederwalluf,
Hauptstraße FürEntschädig

Allen
lichen

Mili
gesetzten8
2 ersordei
wirdStrc
Zutviderhcserung
vo
Ichristen werden
di
gigen VerFässc

jeder

Art

abzugebe» . ĤupftKurtt
! MhJ®Die ihnen

ist
Ausr Vertrages

genehmigt
Meiner
verehrt

. K «> VzurKenntnis
, daß ichM Geschäftwieder
personuq stehe ,
und Herren- , DKinderwäsche,
auch Ausstattungen,
Elende undReparaturen
ub - rm SpezReformleidche
« , , Halternach
Maß P von 20
Mk . an . n Hochachtung^Susanne

Sturm,
Moritzstraße 20^

‘ WerWlieferur

«nverzügl
serung
be
Achtung! Groß-

AandZrs
a

)

beiIchinenzelb
)

beibeiHand
Alsa

)
beib )

bei10 Stück

7 - 5010Stück
5 . 50S01 I.

M. Geiger, & Mühlstraße2^
Solange Vorrat

che «
« 'BDer

»tbölfetu

versteht
i
Der lonftige

*Wbe8xe
Und
Sie
^sugnisleine
BeEin fast

neuer e> DjppUßleBlazu

verkaufen
. h - ns-Nähere«

Atz - « Dreikönig-
stE De"

>
ählter,Di.
egenden"lcheir
?mmiss>bestimm
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